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Fundstelle Regelwerk Titel Ausgabe 

OIB-Richtlinien –  
Begriffsbestimmungen 

ÖNORM B 1800 Ermittlung von Flächen und Rauminhalten von 
Bauwerken und zugehörigen Außenanlagen 

2013-08-01 

OIB-Richtlinien –  
Begriffsbestimmungen 

ÖNORM B 8110-6-1 

 

Wärmeschutz im Hochbau – Teil 6-1: Grundlagen 
und Nachweisverfahren – Heizwärmebedarf und 
Kühlbedarf 

2019-01-15 

OIB-Richtlinien –  
Begriffsbestimmungen 

ÖNORM EN ISO 717-1 Akustik – Bewertung der Schalldämmung in Ge-
bäuden und von Bauteilen – Teil 1: Luftschall-
dämmung (ISO 717-1:2013) 

2013-06-15 

OIB-Richtlinien –  
Begriffsbestimmungen 

ÖNORM EN ISO 717-2 Akustik – Bewertung der Schalldämmung in Ge-
bäuden und von Bauteilen – Teil 2: Trittschall-
dämmung (ISO 717-2:2013) 

2013-06-15 

OIB-Richtlinie 1 OIB-Leitfaden RL 1 Festlegung der Tragfähigkeit und der Gebrauchs- 
tauglichkeit von bestehenden Tragwerken 

April 2019 

OIB-Richtlinie 1 ÖNORM B 1990-1 Eurocode – Grundlagen der Tragwerksplanung – 
Teil 1: Hochbau – Nationale Festlegungen zu 
ÖNORM EN 1990 und nationale Ergänzungen 

2013-01-01 

OIB-Richtlinie 1 ÖNORM EN 1990 Eurocode – Grundlagen der Tragwerksplanung 
(konsolidierte Fassung) 

2013-03-15 

OIB-Leitfaden RL 1 ÖNORM B 1991-1-1 Eurocode 1 – Einwirkungen auf Tragwerke – Teil 
1-1: Allgemeine Einwirkungen – Wichten, Eigen-
gewicht, Nutzlasten im Hochbau – Nationale Fest-
legungen zu ÖNORM EN 1991-1-1 und nationale 
Ergänzungen 

2017-02-01 

OIB-Leitfaden RL 1 ÖNORM B 1998-3 Eurocode 8 – Auslegung von Bauwerken gegen 
Erdbeben – Teil 3: Beurteilung und Ertüchtigung 
von Gebäuden – Nationale Festlegungen zu 
ÖNORM EN 1998-3 und nationale Erläuterungen 

2018-10-15 

OIB-Leitfaden RL 1 ÖNORM B 4008-1 Bewertung der Tragfähigkeit bestehender Trag-
werke – Teil 1: Hochbau 

2018-10-15 

OIB-Leitfaden RL 1 ÖNORM EN 1990 Eurocode – Grundlagen der Tragwerksplanung 
(konsolidierte Fassung) 

2013-03-15 

OIB-Leitfaden RL 1 ÖNORM EN 1998-3 Eurocode 8: Auslegung von Bauwerken gegen 
Erdbeben – Teil 3: Beurteilung und Ertüchtigung 
von Gebäuden (konsolidierte Fassung) 

2013-10-01 

OIB-Richtlinie 2,  
2.1, 2.2 und 2.3 

OIB-Leitfaden RL 2 Abweichungen im Brandschutz und Brandschutz-
konzepte 

April 2019 

OIB-Richtlinie 2 ÖNORM A 3800-1 Brandverhalten von Materialien, ausgenommen 
Bauprodukte – Teil 1: Anforderungen, Prüfungen 
und Beurteilungen 

2005-11-01 

OIB-Richtlinie 2 ÖNORM B 3825 Brandverhalten von Ausstattungsmaterialien –  
Prüfung und Klassifizierung von Möbelbezügen 

2009-07-01 

OIB-Richtlinie 2 ÖNORM EN 13773 Textilien – Vorhänge und Gardinen – Brennverhal-
ten – Klassifizierungsschema 

2003-05-01 

OIB-Richtlinie 4 ÖNORM B 3716-2 Glas im Bauwesen – Konstruktiver Glasbau – 
Teil 2: Linienförmig gelagerte Verglasungen 

2013-04-01 
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Fundstelle Regelwerk Titel Ausgabe 

OIB-Richtlinie 4 ÖNORM EN 13022-1 Glas im Bauwesen – Geklebte Verglasungen – 
Teil 1: Glasprodukte für Structural-Sealant-
Glazing (SSG-) Glaskonstruktionen für Einfach-
verglasungen und Mehrfachverglasungen mit oder 
ohne Abtragung des Eigengewichtes 

2014-07-15 

OIB-Richtlinie 4 ÖNORM EN 14179-2 Glas im Bauwesen – Heißgelagertes thermisch 
vorgespanntes Kalknatron-Einscheibensicher-
heitsglas – Teil 2: Produktnorm 

2017-12-01 

OIB-Richtlinie 6 OIB-Leitfaden RL 6 Energietechnisches Verhalten von Gebäuden April 2019 

OIB-Richtlinie 6 ÖNORM B 9972 Anwendung des Differenzdruckverfahrens zur 
Bestimmung der Luftdurchlässigkeit von Gebäu-
den – Differenzdruckverfahren – Nationale Festle-
gungen und nationale Ergänzungen zur ÖNORM 
EN ISO 9972 

2016-03-15 

OIB-Leitfaden RL 6 ÖNORM B 1800 Ermittlung von Flächen und Rauminhalten von 
Bauwerken und zugehörigen Außenanlagen 

2013-08-01 

OIB-Leitfaden RL 6 ÖNORM B 8110-5 Wärmeschutz im Hochbau – Teil 5: Klimamodell 
und Nutzungsprofile 

2019-03-15 

OIB-Leitfaden RL 6 ÖNORM B 8110-6-1 Wärmeschutz im Hochbau – Teil 6-1: Grundlagen 
und Nachweisverfahren – Heizwärmebedarf und 
Kühlbedarf 

2019-01-15 

OIB-Leitfaden RL 6 ÖNORM  
EN ISO 52016-1 

Energetische Bewertung von Gebäuden – Be-
rechnung des Energiebedarfs für Heizung und 
Kühlung, Innentemperaturen sowie der Heiz-  
und Kühllast in einem Gebäude oder einer  
Gebäudezone – Teil 1: Berechnungsverfahren  
(ISO 52016-1:2017) 

2018-02-01 

OIB-Leitfaden RL 6 ÖNORM H 5050-1 Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden – Teil 1: 
Berechnung des Gesamtenergieeffizienzfaktors 

2019-01-15 

OIB-Leitfaden RL 6 ÖNORM H 5056-1 Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden – Teil 1: 
Heiztechnikenergiebedarf 

2019-01-15 

OIB-Leitfaden RL 6 ÖNORM H 5057-1 Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden – Teil 1: 
Raumlufttechnikenergiebedarf für Wohn- und 
Nichtwohngebäude 

2019-01-15 

OIB-Leitfaden RL 6 ÖNORM H 5058-1 Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden – Teil 1: 
Kühltechnikenergiebedarf 

2019-01-15 

OIB-Leitfaden RL 6 ÖNORM H 5059-1 Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden – Teil 1: 
Beleuchtungsenergiebedarf (Nationale Ergänzung 
zu ÖNORM EN 15193) – Schnellverfahren für die 
Berechnung 

2019-01-15 
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Bezug der Regelwerke 

Die in den OIB-Richtlinien zitierten Regelwerke sind bei den jeweiligen Herausgebern zu beziehen: 

Normen beim Austrian Standards International, Heinestraße 38, A-1020 Wien 

OIB-Leitfaden „Festlegung der Tragfähigkeit und Gebrauchstauglichkeit von bestehenden Tragwerken“ des 
Österreichischen Instituts für Bautechnik beim Österreichischen Institut für Bautechnik, Schenkenstraße 4, 
A-1010 Wien 

OIB-Leitfaden „Abweichungen im Brandschutz und Brandschutzkonzepte“ des Österreichischen Instituts für 
Bautechnik beim Österreichischen Institut für Bautechnik, Schenkenstraße 4, A-1010 Wien 

OIB-Leitfaden „Energietechnisches Verhalten von Gebäuden“ des Österreichischen Instituts für Bautechnik 
beim Österreichischen Institut für Bautechnik, Schenkenstraße 4, A-1010 Wien 
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	WBTV_2019_Anlagen
	WBTV 2019_Anlage 1
	WBTV 2019_Anlage 2
	WBTV 2019_Anlage 3
	WBTV 2019_Anlage 4 - neu
	 Fundierung
	 Wände und Stützen
	 Mittelmauer – Abgasanlagen (früher: Rauchfang, Abgasfang, Kamin) und umschließendes Mauerwerk (v. a. im Hinblick auf die vertikale Lastableitung)
	 Aussteifungssituation (Zwischenwände, Auswechslungen, Verschließungen)
	 Querschnittsschwächungen (z.B. infolge Leitungsführungen, Installationen etc.)
	 Decken und Träger (Zustand, Konstruktion)
	 Dachstuhl und Gesimse (nur soweit diese erhalten bleiben sollen)
	 Haupttreppen
	 Ein eventuell erhöhtes Personenrisiko – entweder durch Nutzungsänderung oder Erweiterung des Bestandes hervorgerufen – ist hinreichend zu berücksichtigen.
	 Eine hinreichende Berücksichtigung ist jedenfalls dann gegeben, wenn das Gesamtrisiko des geänderten Bauwerkes nicht höher ist, als jenes Risiko, das sich aus dem vorhandenen, bewilligten Risiko des Bestandes, vermehrt um das Risiko aus der Personen...
	 Bei Erhöhung der Personenanzahl darf die Bilanz des Personenrisikos unter Zugrundelegung des vorhandenen Bestandsgebäudes und der baulichen Maßnahme nicht verschlechtert werden. Dieser Grundsatz stellt ein gleichbleibendes Gesamtrisiko des ausgebaut...
	 Bestandserhebung (Punkt 2),
	 Verbesserung des Gebäudes auf Erdbeben (Heranführung an den Stand der Technik, ohne ihn vollständig zu erfüllen),
	 Nachweis der Grundkombinationen lt. Eurocode ohne jede Erleichterung (Eigengewicht, Nutzlasten, Schneelast, Windlasten),
	 Nachweis der zu erreichenden Redundanzen laut Risikoanalyse gemäß ÖNORM B 1998-3,
	 Nachweis, dass die Zunahme der rechnerisch ermittelten Personenanzahl gemäß ÖNORM  B 1998-3 (Ermittlung mit Zeitfaktoren) nach Änderungen am Bestand bezogen auf die Personenanzahl des rechtmäßigen Bestandes 50 % nicht übersteigt.

	WBTV 2019_Anlage 5
	(1) Offene Arbeitsbühnen mit einer Netto-Grundfläche von nicht mehr als 10 % der Netto-Grundfläche des Stalles 
	bleiben unberücksichtigt
	Gegenstand
	1
	2
	3

	WBTV 2019_Anlage 6
	WBTV 2019_Anlage 7
	Wandbekleidungen
	Bodenbeläge
	Konstruktionen unter der Rohdecke
	einschließlich Deckenbeläge

	WBTV 2019_Anlage 8
	WBTV 2019_Anlage 9
	WBTV 2019_Anlage 10
	Definition und Verwendung des Aktivitätskonzentrationsindex gemäß Punkt 8.2.3 für die von Baustoffen emittierte Gammastrahlung
	Für die Zwecke des Punktes 8.2.3 sind für ermittelte Arten von Baustoffen die Aktivitätskonzentrationen der primordialen Radionuklide Ra-226, Th-232 (oder seines Zerfallsprodukts Ra-228) und  K-40 zu bestimmen.
	Der Aktivitätskonzentrationsindex I ergibt sich aus folgender Formel:
	I = CRRa226R /300 Bq/kg + CRTh232R /200 Bq/kg + CRK40R /3000 Bq/kg
	wobei CRRa226R, CRTh232R und CRK40R die Aktivitätskonzentrationen in Bq/kg der jeweiligen Radionuklide im Baustoff sind.
	Der Index bezieht sich auf die Gammastrahlungsdosis, die zusätzlich zur normalen Exposition im Freien in einem Gebäude abgegeben wird, das aus einem bestimmten Baustoff errichtet wurde. Der Index bezieht sich auf den Baustoff, nicht auf dessen Bestand...
	Liste von Baumaterialien, die hinsichtlich ihrer emittierten Gammastrahlung gemäß  Punkt 8.2.3 in Betracht zu ziehen sind
	a) Alaunschiefer
	b) Baumaterialien oder Zusätze natürlichen vulkanischen Ursprungs wie:

	WBTV 2019_Anlage 11
	 Das Längsgefälle darf höchstens 6 % betragen;
	 Ein Quergefälle ist nicht zulässig;
	 Rampen müssen beidseits über Handläufe und Radabweiser verfügen;
	 Handläufe sind am Anfang und am Ende der Rampe um 30 cm, gegebenenfalls auch seitlich um die Ecke, weiterzuführen;
	 Am Anfang und am Ende der Rampe sind horizontale Flächen mit einer Länge von mindestens 1,20 m anzuordnen. Bei Richtungsänderungen um mehr als 45 Grad sind die horizontalen Flächen mit einer Länge von mindestens 1,50 m, gemessen in der Rampenmitte, ...
	 Rampen sind in Abständen von höchstens 10 m mit Zwischenpodesten mit einer Länge von mindestens 1,20 m sowie bei Richtungsänderungen um mehr als 45 Grad mit Zwischenpodesten mit einer Länge von mindestens 1,50 m, gemessen in der Rampenmitte, zu unte...
	 Rampen müssen an allen Knickpunkten des Gefälles kontrastierend gekennzeichnet werden;
	 Die lichte Durchgangsbreite muss mindestens 1,20 m betragen, wobei Einengungen durch Handläufe um nicht mehr als 10 cm je Seite zulässig sind.
	 sind alle Geschoße, einschließlich Eingangsniveau, Keller- und Garagengeschoße, miteinander zu verbinden. Bei Wohnungen, die sich über mehrere Ebenen erstrecken, muss zumindest die Eingangsebene angefahren werden,
	 muss die Grundfläche des Fahrkorbes oder Lastträgers eine Breite von mindestens 1,10 m und eine Tiefe von mindestens 1,40 m aufweisen, wobei die Tür an der Schmalseite anzuordnen ist,
	 sind die Fahrkorb- oder Lastträgertüren sowie Schachttüren als waagrecht bewegte, selbsttätig kraftbetätigte Schiebetüren mit einer lichten Durchgangsbreite von mindestens 90 cm auszuführen,
	 muss vor den Schachttüren eine Bewegungsfläche (Wendekreis) mit einem Durchmesser von mindestens 1,50 m vorhanden sein.
	Liegt die Schachttüre überwiegend gegenüber einer abwärts führenden Treppe, ist ein Abstand zwischen Schachttüre und Treppe von mindestens 2,00 m einzuhalten.
	 bei Gebäuden oder Gebäudeteilen mit nicht mehr als drei Wohnungen,
	 bei Reihenhäusern,
	 in Wohnungen von nicht barrierefrei zu gestaltenden Gebäuden oder Gebäudeteilen,
	 in anpassbaren Wohnungen gemäß Punkt 7.4.2, wenn sichergestellt ist, dass bei Bedarf eine lichte Durchgangsbreite von 1,20 m herstellbar ist,
	 in anpassbaren Wohnungen gemäß Punkt 7.4.2, die sich über mehr als eine Ebene erstrecken, für jenen Teil, der gemäß Punkt 2.4.2 nicht barrierefrei erreichbar sein muss, sowie
	 bei Nebengängen.
	 bei Führungsschienen mit geradem Verlauf mindestens 1,10 m,
	 bei Führungsschienen mit gekrümmtem Verlauf (für Kurvenfahrt) mindestens 1,20 m.
	 Einengungen durch Treppenschrägaufzüge in nicht betriebsbereitem Zustand (Parkstellung) um nicht mehr als 30 cm,
	 stellenweise Einengungen in Gängen um nicht mehr als 10 cm auf eine Länge von maximal  1,20 m (z.B. Pfeiler, Verzierungen, Beschläge von Türen, Türen in geöffnetem Zustand),
	 Einengungen durch Handläufe um nicht mehr als 10 cm je Seite bei Haupttreppen, ausgenommen Wohnungstreppen,
	 Einengungen durch leicht entfern- oder öffenbare Zugangssicherungen vor abwärtsführenden Treppen in Altersheimen, Altenwohnheimen, Seniorenheimen, Seniorenresidenzen sowie anderen Gebäuden mit vergleichbarer Nutzung, Pflegeheimen und Krankenhäusern.
	 für höchstens 40 Personen: 80 cm,
	 für höchstens 80 Personen: 90 cm,
	 für höchstens 120 Personen: 1,00 m.
	 in Fluchtrichtung öffnend ausgeführt werden,
	 jederzeit in Fluchtrichtung leicht und ohne fremde Hilfsmittel geöffnet werden können und
	 als Drehflügeltüren oder sicherheitstechnisch gleichwertig ausgeführt werden.
	Für Anfahrbereiche gelten folgende Anforderungen:
	 Der Anfahrbereich muss an der Seite des Türdrückers bzw. Türgriffs um mindestens 50 cm über die Durchgangslichte hinausragen;
	 Mindestgröße bei Drehflügeltüren, ausgenommen innerhalb von Wohnungen, an der Seite des Türbandes 3,00 m² und an der dem Türband abgewandten Seite 1,80 m²;
	 Mindestgröße in allen anderen Fällen beidseits der Tür 1,80 m².
	Größere Fahrbahnbreiten oder Schrammborde bei Zu- und Abfahrten sind anzuordnen, wenn dies im Interesse der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs erforderlich ist. Schrammborde zählen mit einer Breite bis zu insgesamt 30 cm zur Fahrbahnbreite.
	 Einbauten ab einer Höhe von 1,80 m über der Stellplatzfläche und mit einer Tiefe von höchstens 70 cm entlang der Rückwand von senkrechten oder schrägen Stellplätzen. Diese Einbauten sind so zu sichern oder zu kennzeichnen, dass eine Verletzungsgefah...
	 Einbauten wie z.B. Ladestationen für Elektrofahrzeuge wenn die Benutzbarkeit und die Nutzungssicherheit gewährleistet bleiben.
	 in Gängen in allgemein zugänglichen Bereichen und
	 bei Treppenpodesten.
	 Türen zu Freibereichen wie Balkone, Terrassen, Loggien etc., wenn keine Anforderungen an die barrierefreie Gestaltung gestellt werden;
	 Türen zu Technikräumen (z.B. Öllagerräume).
	Tabelle 3: Stufenhöhe und Stufenauftritt
	 Treppen in Treppenhäusern und
	 Treppen in Altersheimen, Altenwohnheimen, Seniorenheimen, Seniorenresidenzen sowie  andere Gebäude mit vergleichbarer Nutzung, Pflegeheimen und Krankenhäuser.
	 Treppen in Gebäuden oder Gebäudeteilen mit nicht mehr als drei Wohnungen,
	 Treppen in Reihenhäusern,
	 Nebentreppen sowie
	 Wohnungstreppen.
	 Punkt 2.4.6 hinsichtlich der Unterteilung der Treppenlaufbreite durch zusätzliche Handläufe,
	 Punkt 3.2.1 hinsichtlich der in Tabelle 3 angeführten Maße für Stufenhöhe und Stufenauftritt,
	 Punkt 3.2.2 hinsichtlich der Notwendigkeit eines Podestes nach maximal 20 Stufen,
	 Punkt 3.2.6 hinsichtlich der beidseitigen Anordnung und durchgängigen Ausführung sowie der Weiterführung der Handläufe bei Treppenantritt und -austritt.
	 Die Höhe der Absturzsicherung unmittelbar vor Sitzreihen kann abgemindert werden, wobei ein Mindestmaß von 80 cm nicht unterschritten werden darf;
	 In der Verlängerung einer Treppe, die zur direkten Erschließung absteigender Steh- und Sitzplatzreihen dient, muss die Höhe der Absturzsicherung so bemessen sein, dass auch im Falle eines Sturzes im Bereich des unteren Endes der Treppe ein Absturz v...
	 Horizontale oder schräge Elemente, die nicht um mehr als 3 cm vorspringen,
	 Öffnungen, die in der Vertikalen nicht größer als 2 cm sind,
	 Seilnetze mit einem Maschenumfang von höchstens 16 cm,
	 Lochbleche mit einem Lochdurchmesser von höchstens 4 cm,
	 eine nach innen um mindestens 15 cm überstehende Geländeroberkante.
	 aufgrund des Verwendungszweckes eines Gebäudes oder Gebäudeteils die Anwesenheit von Kindern üblicherweise nicht zu erwarten ist, oder
	 bei sonstigen Bauwerken mit einem niedrigen Gefährdungspotenzial wie z.B. geringe Nutzerfrequenz, Lage zu rechnen ist.
	 Ganzglastüren, Verglasungen in Türen und in Fenstertüren bis 1,50 m Höhe über der Standfläche,
	 vertikale Verglasungen (wie z.B. Glaswände, Fixverglasungen) entlang begehbarer Flächen bis 85 cm Höhe über der Standfläche,
	 vertikale Verglasungen (wie z.B. Glaswände, Fixverglasungen) entlang begehbarer Flächen in Gebäuden mit möglichem Menschengedränge bis 1,50 m Höhe über der Standfläche.
	Eine Kennzeichnung ist nicht erforderlich bei:
	 Glastüren mit einem kontrastierenden Rahmen des Türflügels mit mindestens 10 cm Breite oder
	 Glasflächen mit kontrastierenden Sockelbereichen mit mindestens 30 cm Höhe.
	Dies gilt nicht für heißgelagertes thermisch vorgespanntes Kalknatron-Einscheibensicherheitsglas nach ÖNORM EN 14179-2 und folgenden konstruktiven Ausführungen:
	 4-seitig linienförmige Lagerung nach ÖNORM B 3716-2,
	 4-seitig geklebte Lagerung nach ÖNORM EN 13022-1,
	 4-seitig gelagerte Verglasung mit entsprechender Bautechnischer Zulassung oder Europäischer Technischer Bewertung oder
	 2-seitig linienförmige Lagerung nach ÖNORM B 3716-2, wenn die Verglasungen im Inneren von Verkaufsstätten bis zu einer Splitterfallhöhe von 6,00 m oder bei Balkon- und Loggiaverglasungen von Wohngebäuden verwendet werden.
	 Glashäusern bis zu 20 m² Nutzfläche, die keine Aufenthaltsräume sind sowie
	 Glashäusern, die gärtnerischen oder landwirtschaftlichen Zwecken dienen, mit Ausnahme der Bereiche über Verkehrswegen und über Kundenbereichen.
	 Gefährdungsszenarien (z.B. unkontrollierter Besucherzustrom, Unwetter wie Gewitter, Sturm oder Hagel, Pyrotechnikeffekte),
	 auf die Gefährdungsszenarien abgestimmte Maßnahmen (z.B. Zugangskontrolle, Zufahrten und Zugänge für Einsatzkräfte, Absicherung des Geländes, Blockbildung für Stehplätze, Brandsicherheitswache),
	 Ordnerdienst (Mindestzahl, Aufgaben und Anordnungsstruktur, Verständigungsmöglichkeiten),
	 Örtlichkeiten für die Informationszentrale und Einsatzkräfte (Polizei, Feuerwehr, Rettung).
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